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Beigaben hergestellt sind, sondern mit
ausgereiften Früchten, natürlichem Trau-
benzucker, Honig und etwas Rohrzucker
zubereitet werden. Jeder Frau, die neben

den Haushaltpflichten noch im Geschäfts-
leben aufgehen muss, sind sie eine will-
kommene Entlastung, kann sie sich doch
auf ihre Güte verlassen.

Gefährliche Insektenstiche
Ein Handwerker, der bei mir arbeiten
sollte, musste wegen eines Bremsensti-
ches als Notfall ins Krankenhaus eingehe-
fert werden. Zuvor erhielt ich einen ähn-
liehen Bericht aus dem Engadin, wo sich
eine Bekannte durch einen Mückenstich
eine derart schwere Blutvergiftung zuge-
zogen hatte, dass auch sie Spitalbehand-
lung benötigte. Immer zahlreicher werden
die Fälle, die vom einfachen Insektenstich
zur starken Blutvergiftung führen. Ärzte
zerbrechen sich den Kopf, um herauszu-
finden, woher das kommen mag, denn es

ist nicht leicht, eine Erklärung zu finden.
Ich meinerseits vermute, dass die zuneh-
mende chemische Schädlingsbekämpfung
sowohl tierische wie auch pflanzliche Pa-
rasiten derart verändert und in gewisser
Hinsicht resistent macht, dass ihre Stoff-
Wechselprodukte dadurch viel giftiger
werden. Auch Insekten, die durch Insek-
tizide nur vergiftet, aber nicht, wie beab-
sichtigt, getötet werden, können dieser-
halb unter Umständen viel giftiger wir-
ken, wenn sie stechen, als dies früher der
Fall war.
Haben wir auch für die schwere Form von
Blutvergiftungen durch Insektenstiche

noch keine Erklärung, können wir uns
gleichwohl dagegen etwas schützen.
Wenn der Insektenstich rot zu werden
und stark zu schmerzen beginnt, so dass
sich um die Stichstelle ein roter Hof bil-
det, dann ist es an der Zeit, dagegen vor-
zugehen. Zuerst betupfen wir die Stelle
mit unverdünntem Molkosan, dann trän-
ken wir ein Stücklein Watte in der Gros-
se eines Daumennagels mit Echinaforce,
legen dieses auf die Stichstelle und be-
festigen es mit Leukoplast. Dieses Vor-
gehen behebt die Entzündung, neutrali-
siert das Gift und bewahrt uns vor gros-
serem Schaden. Auch bei kleineren Wun-
den ist diese Anwendung nützlich. Die
Methode ist bestimmt einfach und leicht
durchführbar. Man sollte daher auch auf
Reisen und in den Ferien diese zwei Mit-
tel nebst Watte und Leukoplast immer bei
sich haben, um im Notfall richtig bedient
zu sein. Ebenso sollte unsere bescheidene
Autoapotheke immer damit ausgerüstet
sein. Oft haben kleine Ursachen grosse
Auswirkungen zu verzeichnen, weshalb
es angebracht ist, im rechten Moment die
richtige Anwendung durchzuführen, denn
dies kann uns vor Schaden bewahren.

Leberzirrhose (Schrumpf- oder Narbenleber)
Man beurteilt sicher nicht schlecht, wenn
man die Leber als das wichtigste Organ
zur Gesunderhaltung des Körpers be-
zeichnet. Ihre lebenswichtigen Funktio-
nen habe ich in meinem Buch «Die Leber
als Regulator der Gesundheit» ausführlich
geschildert. Mit einem Herzfehler, ja so-
gar mit einem kranken Herzen kann man
bei vorsichtiger Lebensweise alt werden,
nicht aber mit einer kranken Leber. Man
könnte die Leber mit einer pharmazeuti-
sehen Fabrik vergleichen, ausgerüstet mit
Hunderttausenden von Perkolatoren und

Filtrieranlagen. Zwei grosse Gefahren be-
stehen nun für die Filtrieranlagen der Le-
ber. Durch diese beiden können die An-
lagen verstopft und zerstört werden, so
dass Hunderte, ja Tausende dadurch aus-
ser Kurs gesetzt werden. Eine dieser Ge-
fahren ist die infektiöse Gelbsucht, die
andere der chronische Alkoholismus.

Folgen durch Virusinfektion
Der infektiösen Gelbsucht geht eine Le-
berentzündung, Hepatitis, voraus. Diese
kann durch einen Virus ausgelöst und von
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